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«Wir freuen uns, Ihnen das Projekt für eine neue ABZ-Siedlung auf dem 
Hardturm-Areal vorzustellen: Die geplante Siedlung umfasst ein acht-
stöckiges Gebäude mit 173 Genossenschaftswohnungen – ein neues Zu-
hause für rund 500 Menschen. Dazu gehören ein Doppelkindergarten, 
ein Gemeinschaftsraum sowie Atelier- und Gewerbeflächen. Das Land 
auf dem die ABZ-Siedlung zu stehen kommt, stellt die Stadt Zürich im 
Baurecht zur Verfügung. Für den Baurechtsvertrag gelangen die städti-
schen Richtlinien und Konditionen zur Anwendung. 
Die neue Siedlung ist Teil des Projekts ‹Ensemble›, das den Investoren-
wettbewerb der Stadt Zürich gewonnen hat und bereits in den Medien 
präsentiert wurde. ‹Ensemble› umfasst – neben dem gemeinnützigen 
Wohnungsbau – ein neues Fussballstadion sowie zwei je 137 Meter hohe 
Wohn- und Geschäftshochhäuser. Die ABZ-Siedlung ist zwar städtebau-
lich und architektonisch Teil des Ensembles, wirtschaftlich und ver-
traglich aber nicht mit den beiden Hochhäusern und dem Stadion ver-
knüpft und somit absolut unabhängig. Allerdings hängt die Realisierung 
des ABZ-Projektteils von den beiden anderen Projekten ab. Sollten diese 
im Verlauf der weiteren planungs- und bewilligungsrechtlichen Verfah-
ren Schiffbruch erleiden, können auch wir unser Projekt nicht realisie-
ren. Die damit verbundenen Risikokosten belaufen sich auf CHF 0.75 bis 
maximal 1.15 Mio. 
Das vorliegende Projekt unterstützt die strategische Zielsetzung der 
ABZ, mehr bezahlbaren Wohnraum für mehr Menschen in der Stadt Zü-
rich und Umgebung zu schaffen. Das Ergebnis des Wettbewerbs beurtei-
len wir als Ganzes und insbesondere städtebaulich und architektonisch 
als überzeugend und stimmig. Der ABZ-Projektteil überzeugt durch sei-
ne guten Grundrisse und die hohe Wohn- und Siedlungsqualität. Stand-
ort und Projektgrösse passen hervorragend zur ABZ. Wir beantragen der 
ausserordentlichen Generalversammlung, das vorliegende Projekt für 
die Siedlung Hardturm und den damit verbunden Planungs- und Bau-
kredit in der Höhe von CHF 59.5 Mio. zu genehmigen.»

Der ABZ-Vorstand

Titelseite: Genossenschaftswohnungen der ABZ (rechts) und Stadion (links). (Visualisierung: nightnurse images)



Ausgangslage
Die Stadt Zürich hat im Herbst 2015 einen Investorenwettbe-
werb ausgeschrieben. Ziel war, private Investoren – darunter 
eine Genossenschaft – zu finden, die ein Fussballstadion, ge-
meinnützige Wohnungen und ein Investorenprojekt (das 
letztlich das Stadion finanzieren muss) planen, bauen und 
finanzieren. Das Projekt sollte sowohl bezüglich Städtebau, 
Architektur und Quartierverträglichkeit zukunftsweisend 
und wirtschaftlich und in den Bereichen Betrieb und Umwelt 
ökologisch nachhaltig sein. 
Im November 2015 und bei diversen anderen Anlässen (MJV, 
VLV, GV) informierte der Vorstand, dass die ABZ am Investo-
renwettbewerb teilnimmt. Entscheidend war, dass die Stadt 
für die gemeinnützigen Wohnungen explizit Genossenschaf-
ten gesucht hat. Aus ABZ-Sicht überzeugte zudem die Team-
konstellation: Mit der federführenden HRS Investment AG 
(Totalunternehmerin für die Siedlungen Glattpark und Ent-
lisberg), Pool Architekten (Architekten der Siedlung Glatt-
park) und dem Studio Vulkan (Landschaftsarchitekt Glatt-
park) waren drei uns bestens bekannte und erfolgverspre-
chende Partner mit an Bord. Ergänzt wurde dieses Team mit 
Caruso St John Architects und Boltshauser Architekten, zwei 
ebenfalls qualifizierten Architekturbüros. Mit Immobilien-
anlagegefässe der Credit Suisse konnte die HRS eine private 
(Mit-)Investorin für die beiden Wohn- und Geschäftshoch-
häuser gewinnen. Mit einem Baubeginn ist frühestens 2020 
zu rechnen.

Projektstand und Zielsetzungen
Eine Delegation aus Vorstand und Geschäftsstelle stellte 
während der Wettbewerbsphase sicher, dass die anspruchs-
vollen Ziele der ABZ auch für die neue Siedlung Hardturm 
erfüllt werden: ein vielfältiger Wohnungsmix (2,5 bis 5,5 
Zimmer), Wohnraum für Ein- und Zweipersonenhaushalte 
und Familien, Raumangebot für Wohngemeinschaften, 
kompakte und gut nutzbare Grundrisse, ein Gemein-
schaftsraum, private und gemeinschaftlich nutzbare Aus-
senräume, öffentliche Nutzungen in den Erdgeschossen zu 
Strassen, Plätzen und zum Stadion hin (Gewerbe-, Ver-
kaufs- und Atelierflächen) und zeitgemässe Energiestan-
dards (Zielwerte Minergie-P-Eco und 2000 Watt).

Urbaner und gut erschlossener Standort
Das Gebiet Hardturm ist ein urbaner Standort von hoher 
Qualität. Dazu gehören die unmittelbare Nähe zum Nah-
erholungsgebiet «Limmat», aber auch die gute Erschlies-
sung: Das Stadtzentrum ist in 12 Tramminuten erreichbar, 
der Autobahnanschluss liegt praktisch vor der Haustür und 
die bestehende bzw. geplante Infrastruktur (Einkauf, Schu-
le, Tagesbetreuung usw.) sowie die Ausgangsmeile Zü-
rich-West liegen in Gehdistanz. Die Nähe zum Stadion 
schafft eine unverwechselbare Identität. Der Standort wird, 
gerade aufgrund seiner Urbanität, ein breites Zielpublikum 
ansprechen.

Ausgangslage und Bauprojekt

«Ensemble» aus der Vogelperspektive: Links vom Stadion – pink eingefärbt – ist der Projektteil der ABZ erkennbar. (Visualisierung: nightnurse images)



Nutzungskonzept
Gewohnt wird ab dem ersten Obergeschoss beziehungs-
weise auf der vom Stadion abgewandten Seite teilweise ab 
Hochparterre. Die Grundrisse sind gut organisiert und 
möblierbar. Sie eignen sich für verschiedene Haushalts- 
und Wohnformen. Alle Wohnungen sind mit Lift erschlos-
sen und damit auch für Personen in der dritten Lebenspha-
se gut geeignet. Praktisch alle Wohnungen verfügen über 
einen auf den Gartenhof gerichteten Balkon und sind be-
sonnt. Nebst den mehrheitlich konventionellen Wohnun-
gen sind auch drei Grosswohnungen geplant. Diese kön-
nen in der weiteren Planung gezielt für unterschiedliche 
Wohngemeinschaften/-gruppen konzipiert werden. 
Im Erdgeschoss  befinden sich ausser den Velo- und Kin-
derwagenräumen auch ein Gemeinschaftsraum für die 
Siedlung, ein Doppelkindergarten sowie weitere rund 
800 m2 Atelier- und Gewerbeflächen mit Orientierung zu 
den Strassen beziehungsweise dem Stadion. Es ist vorgese-
hen, dass diese Flächen – in Abstimmung mit dem Stadi-
onbetreiber – so geplant beziehungsweise definiert und 
genutzt werden, dass sie auch ausserhalb des Stadionbe-
triebs zur Belebung und Versorgung der Siedlung und des 
Quartiers beitragen.

Vielfältige Begegnungsmöglichkeiten
Die Eingangsbereiche, der Gemeinschaftsraum und der 
Gartenhof, aber auch die Waschsalons im Tiefparterre und 
Untergeschoss und die an diesen vorbeiführenden Zugän-
ge zur Tiefgarage bieten vielfältige Begegnungsmöglich-
keiten. Diese sind Voraussetzung für ein gemeinschaftli-
ches und nachbarschaftliches Zusammenleben. Der östli-
che Umgebungsbereich ist den Bewohnern und Nutzern 
der Siedlung vorbehalten. Die strassen- und stadionseiti-
gen Umgebungsbereiche müssen ihre Erschliessungs- und 
Aufenthaltsfunktion für die Wohn- und Gewerbenutzun-
gen vor, während und ausserhalb des Stadionbetriebs er-
füllen. Alle stadionseitigen Hauseingänge sind auch über 
den Gartenhof erschlossen. So haben die Bewohner/innen 
einen direkten Zugang zum gemeinsamen Aussenraum/
Hof und während dem Auf- und Abmarsch der Zuschauer/
innen eine Ausweichmöglichkeit. 

Parkplätze
Der aktuelle Projektstand beinhaltet eine Tiefgarage mit 
rund 105 Plätzen. Im Rahmen der Weiterentwicklung wird 
geprüft, ob und wie weit diese Zahl reduziert werden kann. 

Nachhaltigkeit
Die Siedlung erfüllt, unter anderem durch ihre Kompakt-
heit, die Anforderungen an das nachhaltige Bauen. Dieser 
Ansatz wird bis in die Details der Konstruktion und der 
technischen Ausstattung weiterverfolgt. Veloabstellplätze 
werden in genügender Zahl angeboten. Die Wärmeerzeu-
gung soll mit erneuerbarer Energie erfolgen. 
Geplant ist auch eine Photovoltaikanlage, diese ist jedoch 
nicht Gegenstand des vorliegenden Kredits.

Urbanes Wohnen in allen  
Lebensphasen

Ensemble
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Hand zu entwickeln. Die städtebauliche Abstimmung verfolgen wir des-
halb weiter bis in die Materialisierung und die konstruktiven Details, um 
dem Ort eine starke und kohärente Identität zu verleihen, die sowohl an 
festlichen Spieltagen Ihre Wirkung entfaltet, als auch im Alltag Bestand 
hat.
Grundlegend war die Entscheidung, die Neubauten gemäss den städte-
baulichen Regeln der Pfingstweidstrasse einzugliedern, jener Hauptachse 
von Zürich-West, die wie ein Rückgrat die grossen industriellen Areale des 
Quartiers ordnet.
Gewissermassen ortstypisch ist die Entscheidung, die einzelnen Bauten in 
einfachen rechteckigen Formen zu konzipieren. Die klar in den Perimeter 
gesetzten Volumen reflektieren die gewachsenen industriellen Strukturen 
des Quartiers Escher Wyss. Diese Einfachheit schafft klare Beziehungen 
untereinander, ermöglicht aber auch, differenziert zu reagieren, wie in der 
Staffelung zur Hardturmstrasse und zum offenen Landschaftsraum an der 
Limmat. Obwohl er in der durchgehenden geometrischen Ordnung des 
Ensembles steht, bildet der Genossenschaftsbau im Osten eine Ausnah-
me. Mit der Südfassade an der  Pfingstweidstrasse verankert, reagiert sei-
ne aufgebrochene Form sowohl auf die Nachbarbauten als auch auf die 
kleinmassstäblichen Grünräume entlang der Förrlibuckstrasse.
Das Stadion ist in Grundriss und Schnitt so kompakt wie möglich gehalten, 
um in seinen Proportionen und den geschaffenen Zwischenräumen einen 
präzise eingebetteten Konterpart zu schaffen. Damit gleicht es eher jenen 
städtischen Stadionbauten, die wir aus den angelsächsischen Ländern 
kennen, als jenen selbstbezogenen, objekthaften Arenen, wie sie in der 
Peripherie angemessen oder üblich sind. Das breite, blockhafte Volumen 
dieses niedrigsten Baukörpers birgt in seinem Innern sinnhaft das Zent-
rum des Ensembles: das Fussballfeld, das auch als gerahmter Freiraum 

zwischen dem genossenschaftlichen Wohnungsbau im Osten und den 
zwei Türmen im Westen gelesen werden kann. 
Das somit bewusst tief gehaltene Stadion prägt rundum die sehr unter-
schiedlichen Stadträume. Im Süden springt es vor an die Pfingstweidstra-
sse, um sich in die Flucht der urbanen Fassadenfronten einzureihen. Im 
Osten begleitet es einen beinahe innenstädtisch anmutenden, intimen 
Gassenraum parallel zur Wohnbebauung. Zum Quartier im Norden hin öff-
net sich ein grosszügiger Platzraum, der an Spieltagen zum Empfangs-
raum des Publikums werden soll. Im Westen wirkt das betont liegende 
Volumen als kompositioneller Kontrapunkt zu den beiden aufstrebenden 
Hochhäusern, wobei die lange Westfassade der freieren Positionierung 
der Türme Halt verleiht – eine verwandte Komposition mit zwei Türmen 
und einem Flachbau findet sich im Chicago Federal Center.
Hier an der Schwelle, wo die regelhafte Dichte von Zürich-West endet 
und der Raum sich zur offenen Fluss- und Parklandschaft weitet, öffnet 
sich auch das Ensemble. Die mächtigen Sockel der zwei gemischtnutzi-
gen Hochhäusern gliedern eine weiträumig gekammerte Platzlandschaft. 
Ungeachtet der vielen schlechten Beispiele sind wir überzeugt, dass an 
diesem Ort mit seinem spezifischen Programm der klassisch-moderne Typ 
der Plaza eine angemessene städtebauliche Form mit grossem Potential 
bietet. An Spieltagen können die entlang dem Stadion und an der Pfingst-
weidstrasse geschaffenen Flächen alle benötigten technischen oder si-
cherheitstechnischen Infrastrukturen aufnehmen; der nördliche Vorplatz 
mit den Hauseingängen der Turmbauten bleibt davon unberührt. Im ruhi-
geren Alltagsgebrauch endet hier die Weite der angrenzenden Parkland-
schaft unter den Kronen grosser Baumgruppen – gut vorstellbar, dass 
die hier situierte Gastronomie zum Ausgangspunkt für Spaziergänge und 
Fahrradtouren entlang der Limmat wird.   

Eine gemeinsame Tektonik

Die Architektur des Projekts soll auf allen Ebenen dazu beitragen, die 
städtebaulichen Absichten zu unterstützten. Grundlegend ist dafür die eng 
verwandte, mineralische Materialisierung sowie das Bekenntnis zur tekto-
nischen Gliederung, dem alle Gebäude folgen. Die Vertikalbetonung der 
Ordnung von Stützen und Balken erinnert an Bauten aus den 1920er-
Jahren in Manhattan: starke Persönlichkeiten im Stadtbild, deren Gemein-
samkeit in der Verwendung von Mauerwerk und vertikaler Gliederung den-
noch einen einheitlich wirkenden Stadtraum erzeugen konnten. Die selben 
Konstruktionsprinzipien finden sich auch in diversen Industriestädten. Orte 
wie Dean Clough in Nordengland oder die Industriekomplexe in Neuhau-
sen am Rhein illustrieren deren Fähigkeit, charaktervolle und kohärente 
Orte auszubilden.
Der tektonische Aufbau kommt besonders im Erdgeschoss des Ensem-
bles zur Geltung. Die doppelgeschossige öffentliche Front entlang der 
Pfingstweidstrasse findet ihre Fortsetzung in feinen, die Stadträume be-
gleitenden Variierungen quer durch das Areal. Eng verwandt bis in die 
Struktur, wenn auch auf den zweiten Blick unterschiedlich konstruiert, sind 
die beiden Hochhäuser. Ihre Differenzierung in der Materialisierung sowie 
die ortsspezifischen Staffelungen werden sie im städtischen Kontext stets 
voneinander unterscheiden lassen. 

Freiraumstruktur 

Für die Freiraumstruktur setzen die boulevardartig ausgebaute Pfingst-
weidstrasse, die Quartierbebauung entlang der Hardturmstrasse sowie 

Areal Hardturm

Ein Ensemble

Erstmals kann dieses wichtige Areal als ein zusammenhängendes Ganzes 
gedacht werden und nicht mehr zerstückelt in Parzellen für diverse, nur 
marginal aufeinander abgestimmte Nutzungen. Seine Grösse und seine 
Bedeutung legen nahe, Ort und Lage innerhalb der Stadt Zürich neu zu 
denken. Bei einer weiträumigeren Betrachtung stellt der Ort nicht nur den 
Endpunkt der Entwicklung von Zürich-West dar, sondern fungiert auch 
als transitorischer Raum, als Brücke und Übergang einer kontinuierlichen 
Entwicklung Richtung Altstetten, als wichtiger Dreh- und Angelpunkt des 
gesamten Stadtteils. Die grossmassstäblichen Gewerbebauten an der 
Pfingstweidstrasse enden hier vor den offenen Flussauen der Limmat, die 
an dieser Stelle ganz am Rande des Talbodens dem Hangfuss des Höng-
gerbergs folgt.
Das städtebauliche Potential dieses Ortes erscheint uns enorm. Doch hier 
draussen ist nicht eine Stadt des 19. Jahrhunderts gefragt wie um die 
Bahnhofstrasse im Zentrum von Zürich, sondern ein moderner, komplexer 
und reicher Städtebau – ein Ensemble, das mit seinen Qualitäten und sei-
ner Urbanität die Erinnerung an den Lake Shore Drive in Chicago oder das 
Rockefeller Center in Manhattan aufblitzen lässt.     

Drei Teile, eine Identität

Wir glauben, dass die unterschiedlichen Bauten des Projekts über ihre 
städtebauliche Setzung hinaus eine enge Verwandtschaft besitzen müs-
sen, um die beabsichtigten urbanistischen Qualitäten zu erzielen! Stadt-
räumliche Organisation und architektonischen Ausdruck gilt es Hand in 

die Parklandschaft am Fluss den grosszügigen und klaren Rahmen. Das 
Stadion ist rundum zugänglich und von befestigten Verkehrsflächen um-
geben. Damit wird für diesen Teil der Stadt eine hohe Durchlässigkeit vor-
gezeichnet. 
Drei repräsentative Plätze sind den drei Tramstationen und somit den drei 
Hauptankunftspunkten zugeordnet. Der eigentliche Quartierplatz liegt im 
Norden des Areals an der Hardturm- und der Bernerstrasse. Bei diesem 
Ausgangspunkt zahlreicher Fussgänger- und Velowege, an der Schnitt-
stelle zwischen dem Quartier und der Naherholungszone am Fluss, ist aus 
der Stadionerschliessung heraus auch mit dem grössten Publikumsauf-
kommen zu rechnen. Der westliche Platz an der Pfingstweidstrasse, bei 
der Tramstation Aargauerstrasse, ist gleichzeitig die Adresse der beiden 
Hochhäuser. Der kleinere östliche Platz bei der Station Sportweg bildet die 
städtische Adresse der Genossenschaftssiedlung.
Die Gassenräume zwischen Stadion und den Wohnbebauungen erinnern 
in ihrer Massstäblichkeit an Quartierstrassen, was nicht zuletzt von der mo-
deraten Höhe des Stadions ermöglicht wird. Die sich auf diese Räume 
öffnenden Gewerbe- und Ladennutzungen sollen das Quartier auch im 
Alltag jenseits der Spieltage beleben. 
Die erforderlichen befestigten Funktionsflächen für Zufahrt, Sicherheits- 
und Sanitätsversorgung schliessen an die Hardturmstrasse an. Sie leiten 
bereits über zur Weite der Parklandschaft am Fluss. Kleinere, informeller 
gestaltete Platz-Inlays sind den Wohnungszugängen im Norden zugeord-
net. Die Folge parkartig begrünter Hofräume zwischen Hardturmpark-Be-
bauung und Förrlibuckstrasse wird bei der Genossenschaftssiedlung von 
einem analog gestalteten Freiraum abgeschlossen. Dieser von den übri-
gen Freiräumen abgeschirmte ABZ-Hof beherbergt auch separat nutzbare 
Bereiche für Kindergärten und als Gemeinschaftsraum.
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Kosten und Mietpreise
Die Kosten für die Planung und Erstellung der neuen Sied-
lung basieren auf den Vertragszahlen und -standards der ver-
gleichbaren Siedlung Glattpark. Bei der Festlegung der Kre-
dithöhe von CHF 59.5 Mio. wurde vom Mittelwert der Kosten-
dach- und Kostenzielbenchmarks ausgegangen. Darin ent-
halten sind eine Bauherrenreserve (1 %) und die Kosten für 
Kunst und Bau. Die Baukreditzinsen, die Grundbuch- und 
Grund pfandgebühren sowie die Bauherrenleistungen gehen 
wie üblich zu Lasten der laufenden Rechnung.

Wohnungstyp Anteil  Anzahl Nettowohn- Bruttomiete** 
 (%) (Stk.) fläche* (m2) (inkl. Neben- 
    kosten, ca. CHF)
2,5 Zimmer  23  40  55 1150
3,5 Zimmer  16  28  72 1350
4,5 Zimmer  54  94  92 1650
5,5 Zimmer   5   8 110 1850
Grosswohnung   2   3 300 4600
Total 100 % 173

* Es handelt sich um Richtgrössen
** Es handelt sich um Mittelwerte, also vor Lage- und Geschossausgleich 

Subvention
Ein in Absprache mit der Stadt zu definierender Teil der 
Wohnungen wird mit öffentlichen Darlehen vergünstigt. 
Im Fall einer 4,5-Zimmer-Wohnung beträgt die Verbilli-
gung rund 300 CHF/Monat.

Grundrissbeispiele

Kreditbasis
Projektstand:   Stand Wettbewerb bzw. 
   Vorprojekt light, 31.05.2016
Hauptnutzfläche    16 300 m2 
(SIA 416, inkl. Reduitflächen): (davon 14 900 m2 Wohnen)
Anzahl Wohnungen:  173
Anzahl Tiefgaragenplätze:  105
MwSt.-Satz:   8 %
Indexbasis:   01.04.2016
Standard:   ABZ-Neubaustandard
Land:   Baurecht

Wohnungstypen, Kosten und 
Mietpreise
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Antrag: Der Vorstand beantragt der ausserordentlichen Generalver-
sammlung, das vorliegende Projekt für die Siedlung Hardturm  auf 
Baurechtsland der Stadt Zürich sowie den damit verbunden Planungs- 
und Baukredit in der Höhe von CHF 59.5 Mio. zu genehmigen.

Wie geht es weiter? 
Mit einem Baubeginn ist frühestens 2020 zu rechnen. Ver-
bindliche Aussagen zum Bezug sind aktuell noch nicht mög-
lich. Mit dem Abschluss des Investorenwettbewerbs ist ein 
wichtiger Meilenstein erreicht. Als nächstes werden mit der 
Stadt die Baurechtsverträge abgeschlossen und der private 
Gestaltungsplan erarbeitet. Teilweise parallel dazu wird das 
Projekt «Ensemble» bis zur Bewilligungsfähigkeit weiterent-
wickelt. Sowohl der Gestaltungsplan als auch die Baurechts-
verträge müssen dem Gemeinderat vorgelegt werden und 
ziemlich sicher wird es Volksabstimmungen geben.

Projektweiterentwicklung
Der Vorstand behält sich Änderungen am derzeitigen Pro-
jektstand vor: Das Projekt wird wie üblich wo nötig und/
oder sinnvoll sorgfältig weiterentwickelt. Spezielles Augen-

merk gilt dabei den Sicherheitsthemen und -massnahmen 
rund um den Stadionbetrieb und der Fankultur, speziell 
aber auch der Wohn- und Umgebungsqualität (Gartenhof) 
sowie den Platz- und Spielflächen. Auch das Erdgeschoss 
und die Erschliessungen (Zu- und Durchgänge) haben noch 
Entwicklungspotenzial.

Hinweise 
Weitere Informationen zum Projekt gibt es auf www.abz.ch. 
Vom 6. September bis 28. November 2016 wird das Projekt  
in der Geschäftsstelle ausgestellt und kann während der  
Öffnungszeiten besichtigt werden. 

Weiteres Vorgehen und Antrag
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Aussicht auf den Gartenhof. (Visualisierung: nightnurse images)


